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Die Stiftung mitmensch ist eine Unterstiftung der 

Wilhelm-Emmanuel-von-Ketteler-Stiftung. 

Zweck der Stiftung ist die Unterstützung der Arbeit 

des Caritasverbandes Mainz e.V. 

Jede fi nanzielle Zustiftung fl ießt in das Kapital der 

Stiftung mitmensch ein. Die jährlichen Erträge wer-

den für die satzungsgemäßen Zwecke der Stiftung 

verwendet. Hierüber wacht der Stiftungsvorstand. 

Jede fi nanzielle Zustiftung ist steuerlich absetzbar.

Für Ihre Zuwendung:

Konto-Nr.:  4 011 011
BLZ:  551 900 00  (Mainzer Volksbank eG)
Stichwort: „Stiftung mitmensch“

[ IBAN: DE89 5519 0000 0004 0110 11    BIC: MVBMDE55 ]

    mitihnen
Weil die Teilhabe am Leben wichtig ist.

Nur gemeinsam mit Ihrer Unterstützung können wir 

erfolgreich sein. Denn wenn viele Menschen sich in 

der Stiftung mitmensch engagieren, kann auch vielen 

Menschen zu einer Teilhabe am Leben geholfen 

werden. 

    mitnachhaltigkeit
Weil Hilfe nur langfristig hilft.

Ziel des Stiftungskapitals ist es, langfristig Hilfen in 

Mainz und der Region Rheinhessen zu fi nanzieren. 

Neugierig geworden?

Stiftungsentwicklung: 
Magdalena Copeland 
Grebenstraße 9, 55116 Mainz
Telefon: 06131 2846-27 

E-Mail:  info@mitmensch-mainz.de

Stiftungsbeauftragte: 
Susanne Schnörr

E-Mail:  s.schnoerr@mitmensch-mainz.de

www.mitmensch-mainz.de
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ZUSTIFTUNG

D
A

N
K

E

    liebemitmenschen,
ich gehe gerne in der Mainzer Altstadt spazieren. 
Oft komme ich dabei mit Menschen aus meiner Nach-
barschaft ins Gespräch. Immer wieder geht es dabei 
um Menschen, die in Not geraten sind. Eltern erzählen 
mir von den Problemen, in die ihre Kinder und sie 
geraten sind. Bekannte berichten von Nachbarn, die 
gerade abgestürzt sind.
Ich frage mich: Wie kann mir meine Gesundheit so 
selbstverständlich sein, wie kann man seinen Wohl-
stand genießen, wenn Mitmenschen bedürftig, arbeits-
los, krank, behindert, einsam oder gar wohnungslos 
sind. Das Bild unseres Wohlstandes zeigt heute deutli-
che Risse. Armutsuntersuchungen belegen: Jeder zehn-
te Deutsche lebt an der Armutsgrenze oder darunter. 
Viele Wege führen dahin: Arbeitslosigkeit, Trennung 
oder Scheidung, Alleinerziehen der Kinder, Bildungs-
defi zite, Verlust der Wohnung, Überschuldung, Sucht-
probleme, Pfl egebedürftigkeit. 
Für diese vielfältige Not gibt es aber auch vielfältige 
Hilfsangebote. Wir müssen und wir können etwas tun. 
Solidarität, Mitmenschlichkeit ist gefragt. 
Deshalb bitte ich Sie um Ihre Unterstützung der Stiftung 
„Mitmensch Mainz und Rheinhessen“ des Caritasver-
bandes Mainz e.V.
Eine Hilfe, die direkt beim Menschen ankommt.

Ihr

Jürgen Nabbefeld

Domkapitular

Weil wir hinsehen. 

Uns ist nicht gleichgültig, welche Missstände wir 

täglich sehen. Kinder und Familien leben in Notlagen. 

Älteren, alleingelassenen und pfl egebedürftigen 

Menschen fehlt die Zuwendung. Menschen sind 

verzweifelt und wissen nicht mehr weiter. Behinderte, 

bedürftige und ausgegrenzte Menschen in Mainz 

und Rheinhessen brauchen dringend Hilfe.

    mitwirken
Weil gemeinsam alles besser geht.

Viele Hände bewirken Vieles, das in die Tat umgesetzt 

werden kann. Daher haben wir uns das Ziel gesetzt, 

mit Ihrer Unterstützung in kurzer Zeit ein Netzwerk 

aufzubauen, das schnelle und unbürokratische Hilfe 

ermöglicht. Hilfe, die direkt bei den Menschen an-

kommt.

    mitverstand
Weil es viele Formen der Unterstützung gibt.

Mit Ihren Ideen und Ihrem Mitwirken am Netzwerk 

kann sinnvolle und nachhaltige Hilfe geleistet 

werden. Ihr Engagement kann in Form einer Zu-

stiftung sein, die Umsetzung einer eigenen Aktion 

oder auch eine testamentarische Zustiftung sein. 

Eine Investition in die Stiftung sichert den Erhalt der 

Angebote der Caritas in Mainz und Rheinhessen. 

    mitherz
Weil wir als Christen handeln.

Wir wollen in christlicher Nächstenliebe den

Menschen in Not helfen. 

„Hüten wir Christus in unserem Leben, um 

die Menschen zu hüten, jeden einzelnen, 

die Kinder, die Alten und die, welche

schwächer sind und oft in unseren Herzen 

an den Rand gedrängt sind.“

                         Papst Franziskus I.

Mainz und Rheinhessen
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